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(54) Schloss mit Schwenkauslöser

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss (1), insbeson-
dere Treibstangenschloss mit durch Betätigen eines
Schliessbetätigungselementes (11) vorschliessbaren
Riegelgliedern (4) und mit einer Fehlbedienungssperre
(10), die einen eine Öffnung (20) des Stulps (5) durch-
ragenden, schwenkbaren Taster (19) aufweist, wobei
das Vorschliessen der Riegelglieder (4) von einem Sperr-
glied (22) der Fehlbedienungssperre (10) bei nicht ver-
schwenktem Taster (19) freigegeben ist. Um ein gat-
tungsgemässes Schloss weiterzubilden ist vorgesehen,
dass einen mit dem Taster (19) mitverlagerten Steuer-
nocken (32), welcher einen Steuerschenkel (33) eines
Sperrgliedes (22) unterläuft, welches Sperrglied (22) ei-
nen rechtwinklig abragenden Sperrschenkel (45’) aus-
bildet, der in der Sperrstellung vor einer Sperrschulter
eines im Schlossgehäuse geführten Riegelbetätigungs-
schiebers (53) liegt und in der Freigabestellung vom Nok-
ken (32) gesteuert gegen die Kraft einer Rückstellfeder
von der Sperrschulter weggetreten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss, insbesondere
Treibstangenschloss, nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Aus der GB 2360062 A ist ein Schloss bekannt,
bei dem in einem Gehäuse eine Fehlbedienungssperre
angebracht ist. Die Fehlbedienungssperre besteht aus
einem Taster, der aus dem Gehäuse in Richtung des
Stulps mittels einer Feder verlagert wird und dabei mit
einem verjüngtem Abschnitt einen Längsschlitz in einem
Gehäuseschieber einer Treibstange durchgreift und vor
den Stulp vorragt. Der Längsschlitz in dem Gehäuse-
schieber ist mit einer zylindrischen Erweiterung verse-
hen, die in ihren Abmessungen auf einen gegenüber dem
verjüngten Abschnitt des Tasters erweiterten Absatz
maßlich so abgestimmt ist, dass der Absatz spielarm in
die Erweiterung eingreifen kann.
[0003] In der Öffnungsstellung des Flügels liegt dem
Stulp kein Schließblech des Schlosses oder ein Rahmen
gegenüber, so dass der Taster infolge der Kraftbeauf-
schlagung durch die Feder nach außen gedrängt wird.
Befindet sich der Gehäuseschieber zudem in der Öff-
nungsstellung, greift der Absatz des Tasters in die Er-
weiterung des Längsschlitzes ein. Eine weitere Verlage-
rung des Gehäuseschiebers aus der Öffnungsstellung
heraus ist dadurch verhindert. Wird der Flügel wieder an
den Rahmen herangebracht, so wird der Taster über den
Rahmen bzw. ein dem Rahmen zugeordnetes
Schließblech des Schlosses nach innen verlagert. Dabei
wird der Absatz aus der Erweiterung des Längsschlitzes
gedrängt und der Gehäuseschieber kann verlagert wer-
den.
[0004] Durch die WO 02/088500 A1 ist eine Ausge-
staltung eines Zusatzschlosses bekannt, bei dem ein
senkrecht zum Stulp verschiebbarer Taster einen Speer-
bolzen besitzt, dem in der Öffnungsstellung der Treib-
stange bzw. eines der Treibstange zugeordneten Ge-
häuseschiebers eine randoffene Ausnehmung zugeord-
net ist. In der Öffnungsstellung des Flügels und des Ge-
häuseschiebers greift der Sperrbolzen in die Ausneh-
mung des Gehäuseschiebers ein und verhindert dadurch
eine Bewegung der Treibstange bei geöffnetem Flügel.
[0005] Der DE 9321038 U1 ist ein Schloss zu entneh-
men, bei dem senkrecht zum Stulp des Schlosses ver-
schiebbare Taster vorgesehen sind, die auf federbela-
stete zweiarmigen Winkhebel an dessen ersten Arm ein-
wirken. Die Winkelhebel sind in dem Gehäuse schwenk-
bar gelagert und weisen an dem zweiten Arm eine Sperr-
klinke auf, die in bzw. aus einer Sperrrast des jeweils
zugeordneten Riegels führbar ist. Liegt der Flügel an dem
Rahmen an, sind die Taster nach innen verlagert und die
Sperrklinken können nicht in die Sperrrast eingreifen. Bei
geöffnetem Flügel und aus dem Gehäuse herausgetre-
tenen Tastern sind die Sperrklinken den Sperrrasten an
den Riegeln zugeordnet und blockieren diese, so dass
eine Betätigung nicht möglich ist.
[0006] Bei den vorgenannten Ausgestaltungen wird je-

weils verhindert, dass bei geöffnetem Flügel eine Betä-
tigung des Schlosses erfolgen kann, so dass beim
Schließen des Flügels die Riegel jeweils in Öffnungsstel-
lung befindlich sind. Nachteilig bei den genannten Aus-
führungen ist neben dem erforderlichen Platzbedarf vor
allem, dass die erzielbaren Sperrkräfte gering sind. Zu-
dem sind rechte und linke Ausgestaltungen für nach
rechts und links öffnende Flügel erforderlich.
[0007] Weiter ist ein Schloss aus der US 5,820,177
bekannt. Bei solch einem Schloss wird die Fehlbedie-
nungssperre durch einen Schieber gebildet. Damit der
Schieber gehäuseeinwärts verlagert werden kann, weist
dieser eine Schrägflanke auf. Sobald der Schieber gegen
das Schliessblech fährt, wird dieser mittels der Schräg-
flanke gehäuseeinwärts verlagert. Die Schrägflanke des
Schiebers ähnelt der Schrägflanke der Falle. Am Schie-
berschwanz bildet dieser eine Abwinklung aus, die in ei-
ne Öffnung eines Sperrschiebers hineinragt. Der Sperr-
schieber wird in Stulperstreckungsrichtung geführt. Die
Öffnung weist eine Steuerschräge auf. Am oberen Ende
weist der Sperrschieber einen Sperreingriff auf, der mit
Sperrstufen eines Riegelschwanzes zusammen wirkt.
Durch Betätigen des Schiebers wird die Steuerschräge
beaufschlagt, und der Sperreingriff tritt aus den Sperr-
stufen aus. Dann wird der Riegel durch eine Riegelfeder
auswärts verlagert. Der Sperrschieber wird von einer Fe-
der derart beaufschlagt, dass dieser immer wieder in Ein-
griff mit den Sperrstufen treten will. Die Feder ist als
Schenkeldrehfeder gestaltet und greift auch an dem
Sperrschieber an. Dieser wird in Erstreckungsrichtung
der Öffnung des Sperrschiebers beaufschlagt.
[0008] Die EP 1 211 347 A1 beschreibt eine Fehlbe-
dienungssicherung, bei der eine in den Profilfalz ragende
Lasche vorgesehen ist, die an einen Schieber angreift,
wobei der Schieber innerhalb der Stulpebene verscho-
ben wird.
[0009] Die DE 695 10 412 T2 beschreibt eine Fehlbe-
dienungssperre mit einem Federarm und einem Schie-
ber. Der Federarm blockiert in einer nicht betätigten Stel-
lung der Fehlbedienungssperre den Schieber, welcher
am Riegelbestätigungsgetriebe sitzt.
[0010] Die DE 102 09 574 A1 beschreibt ein Sperrglied
für eine Treibstange, die mit einem aus dem Stulp ragen-
den Taster zusammenwirkt. Der Taster ist schwenkbe-
weglich.
[0011] Die DE 101 42 470 C1 beschreibt eine Fehlbe-
dienungssicherung an einem Treibstangenbeschlag, bei
dem ein Federelement die Sperrfunktion ausübt, wel-
ches verschwenkbar ist.
[0012] Die DE 198 58 174 C2 beschreibt einen Taster,
der um eine parallel zur Stulpe verlaufende Schwenk-
achse schwenkbar ist. Dieser Taster sitzt an einem
Schieber. Der Schieber ist über eine der Schwenkstel-
lung des Tasters entsprechende Schubstellung hinaus
in den Schlosskasten einschiebbar.
[0013] Aufgabe der Erfindung ist daher eine Vermei-
dung der Nachteile des Standes der Technik.
[0014] Zudem liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
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de, ein gattungsgemässes Schloss so weiterzubilden,
dass die Fehlbedienungssperre sowohl bei einer kleinen
als auch bei einer grossen Falzluft sicher funktioniert.
[0015] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1.
[0016] Der Schieber bildet einen Auslöser für das
Sperrglied aus. Der Auslöser weist die Form eines Nok-
kens auf. Das Sperrglied wird von einer Winkelfeder ge-
bildet, die vom Auslöser untergriffen wird. In der Sperr-
stellung der Winkelfeder befindet sich deren freies Ende
in der Bewegungsbahn eines Treibstangenanschluss-
schiebers , der parallel zum Stulp geführt wird. Durch
Betätigen des Tasters wird ebenfalls der Schieber ge-
häuseeinwärts verlagert und auch die Winkelfeder aus
der Bewegungsbahn des Treibstangenanschlussschie-
bers ausgehoben. Der Schieber liegt in einem Führungs-
schacht eines Gehäuseelementes ein und wird quer zur
Stulperstreckungsrichtung geführt. In dem Gehäusee-
lement ist ebenfalls die Winkelfeder angeordnet, die das
Sperrglied bildet. Die Schieberrückdrückfeder liegt in ei-
ner Vertiefung ein. Diese Vertiefung befindet sich im Bo-
den des Führungsschachtes des Gehäuseelementes.
Der Abstand der beiden Schrägflanken des Tasters an
ihrer Basis entspricht etwa der lichten Weite der Öffnung,
die vom Stulp gebildet wird. Der Taster ist mit einer in
der Symmetrieachse liegenden Achse zwischen zwei La-
gerschenkeln des Schiebers gelagert. Solch ein Schloss
wird von einem Schliessbetätigungselement betätigt.
Dieses wird von einer Drückernuss ausgebildet, in deren
Vierkantöffnung ein Drückergriff einsteckbar ist. Dem
Schliessbetätigungselement sind Zusatzschlösser zuge-
ordnet, die durch den Treibstangenanschlussschiebers
und den daran angeordneten Treibstangen angetrieben
werden. Das Ganze bildet einen Verschluss.
[0017] Es wird zudem vorgeschlagen, dass das Sper-
relement nockengesteuert von einer Sperrstellung in ei-
ne Freigabestellung verlagerbar ist. Das Sperrelement
wird durch eine Federkraft in der Sperrstellung gehalten.
Die Verlagerung eines Sperrschenkels des Sperrele-
mentes erfolgt in Querrichtung zur Schieberverlagerung.
In einer Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass das Sperrelement einen starren Körper ausbildet.
Dieser starre Körper kann schwenkbeweglich im
Schlossgehäuse gelagert sein. Der starre Körper kann
hierzu einen Lagerschenkel ausbilden, der sich bspw.
auf dem Schlossboden abstützt. Um diesen Lagerschen-
kel wird das Sperrglied geschwenkt, wenn es von dem
Nocken gesteuert wird. Die Steuerung erfolgt bevorzugt
im Wege einer Schrägflankensteuerung. Das Sperrglied
besitzt hierzu eine Schrägflanke. Der Steuemocken be-
sitzt dazu eine korrespondierende Schrägflanke. Die bei-
den Schrägflanken gleiten beim Einwärtsverlagern des
Tasters aufeinander ab. Die Schrägflanken liegen des-
halb in der Sperrstellung berührend aneinander. Die Ab-
federung des Sperrgliedes kann durch eine gesonderte
Feder erfolgen. Sie kann aber auch durch eine entspre-
chende Federelastizität des Sperrelementes selbst be-
wirkt sein.

[0018] Die zuvor beschriebene Erfindung soll anhand
von Ausführungsbeispielen näher erläutert werden. Es
zeigen:

Fig. 1 ein Treibstangenschloss mit Mehrfachverrie-
gelung in der Grundstellung,

Fig. 2 ein Treibstangenschloss, bei dem die Zusatz-
verriegelung ausgefahren ist,

Fig. 3 ein Treibstangenschloss, bei dem die Zusatz-
verriegelung ausgefahren und der Riegel vor-
geschlossen ist,

Fig. 4 ein Treibstangenschloss, bei dem Zusatzver-
riegelung, die Falle und der Riegel zurückge-
schlossen sind,

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung des Treib-
stangenschlosses ohne Zusatzverriegelun-
gen,

Fig. 6 eine Vergrösserung des Treibstangeschlos-
ses gemäss der Stellung in Fig. 3 mit einer
geringen Falzluft, jedoch ist hier der Gehäuse-
deckel nicht dargestellt,

Fig. 7 eine ähnliche Darstellung wie Fig. 6, jedoch
ist hier eine grössere Falzluft vorhanden,

Fig. 8 einen Ausschnitt der unbetätigten Fehlbedie-
nungssperre,

Fig. 9 eine rückwärtige Ansicht der Fehlbedienungs-
sperre gemäss der Stellung in Fig. 6,

Fig. 10 eine rückwärtige Ansicht der Fehlbedienungs-
sperre gemäss der Stellung in Fig. 7,

Fig. 11 eine rückwärtige Ansicht der Fehlbedienungs-
sperre gemäss der Stellung in Fig. 8,

Fig. 12 eine perspektivische Ansicht des Schiebers
und daran angelenkten Tasters,

Fig. 13 einen Schnitt gemäss der Linie XIII/XIII aus
Fig. 6,

Fig. 14 einen Schnitt gemäss der Linie XIV/XIV aus
der Fig. 7,

Fig. 15 einen Schnitt gemäss der Linie XV/XV aus der
Fig. 8,

Fig. 16 ein zweites Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung in einer Darstellung gemäss der Fig. 6,

Fig. 17 einen vergrösserten Schnitt gemäss der Linie
XVII-XVII in Fig. 16 in der Sperrstellung des
Schlosses,

Fig. 18 eine Darstellung gemäss Fig. 17 mit geringfü-
gig einwärts verlagertem Schieber,

Fig. 19 eine Folgedarstellung zu Fig. 18 mit vollstän-
dig einwärts verlagertem Schieber,

Fig. 20 einen stark vergrösserten Schnitt gemäss der
Linie XX-XX in Fig. 16 in der Sperrstellung des
Schlosses,

Fig. 21 eine Darstellung gemäss Fig. 20 in der Frei-
gabestellung des Schlosses

Fig. 22 eine perspektivische Darstellung des mit dem
Schieber verbundenen Tasters,

Fig. 23 eine Darstellung des in Fig. 22 dargestellten
Gegenstandes in der Seitenansicht,

Fig. 24 die beiden Einzelteile des in der Fig. 23 dar-
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gestellten Gegenstandes,
Fig. 25 den Taster in der Seitenansicht und getrennt

davon den Schieber entlang einer Schnittlinie
der Linie XXV-XXV in Fig. 24,

Fig. 26 eine perspektivische Darstellung des Tasters,
Fig. 27 die Rückansicht des Verschlusses mit abge-

nommenem Schlossboden in einer Stellung
des Sperrgliedes, die der Fig. 20 entspricht
und

Fig. 28 eine Darstellung gemäss Fig. 27 in einer
Schaltstellung gemäss Fig. 21.

[0019] Bei einem solchen Schloss 1 handelt es sich
um einen Treibstangenverschluss. Das Schloss 1 ist mit
Treibstangen 2 an jeweils ein Zusatzschloss 3 gekoppelt.
Das Zusatzschloss 3 weist einen Zusatzriegel 4 auf, der
in bekannter Weise im Zusatzschloss 3 lagert.
[0020] Das Schloss 1 besteht im Wesentlichen aus ei-
nem Stulp 5, einem Gehäusedeckel 6 und einem Gehäu-
seboden 7, die das Schlosseingerichte, eine umwend-
bare Falle 8, einen Riegel 9 und eine Fehlbedienungs-
sperre 10 aufnehmen. Der Riegel 9 wird von einem nicht
dargestellten Zylinderschloss, das mit einem Schlüssel
oder dgl. betätigt wird, vor- und zurückgeschlossen. Die
Falle 8 wird von einem Schliessbetätigungselement 11
in üblicher Weise betätigt. Dieses ist durch eine Drücker-
nuss 12 gebildet und weist eine Vierkantöffnung 13 auf,
die einen Drückergriff 14 aufnehmen kann. Ebenfalls ist
durch das Schliessbetätigungselement 11 ein Treibstan-
genanschlussschiebers 15 verschiebbar.
[0021] Der Treibstangenanschlussschieber 15 wird
mittels Langlöcher 16, die sich in Stulperstreckungsrich-
tung ausdehnen, vertikal geführt. In die Langlöcher 16
ragen Führungszapfen 17 hinein, die vom Gehäusebo-
den 7 abragen. Endseitig bildet der Treibstangenan-
schlussschiebers 15 jeweils einen Finger 18 aus, der in
Richtung des Stulps 5 weist. Mittels dieser Finger 18 wird
der Treibstangenanschlussschieber 15 mit den Treib-
stangen 2 in üblicher Weise verbunden. Die Finger 18
ragen in eine Aussparung oder dgl. der Treibstangen 2
hinein und werden so mit diesen verbunden.
[0022] In etwa der Mitte des Schlosses 1 befindet sich
die Fehlbedienungssperre 10. Diese besteht im Wesent-
lichen aus einem Taster 19, der durch eine rechteckige
Öffnung 20 des Stulps 5 hindurchragt, einem Schieber
21, einem Sperrglied 22, das von einer Winkelfeder 46
gebildet wird, und einem Gehäuseelement 23, das diese
Elemente aufnimmt. Der Taster 19 weist eine klappsym-
metrische Grundrisskontur auf, deren Schrägflanken 24
und 24’ spitzwinklig zusammenlaufen. An der Basis der
Schrägflanken 24, 24’ des Tasters 19 erstrecken sich in
Querrichtung des Stulps 5 beidseitig Vorsprünge 25. Der
Taster 19 bildet eine in der Symmetrieachse liegende
Achse 26 aus.
[0023] Der Schieber 21 bildet gabelartig zwei Lager-
schenkel 27 aus. Zwischen den beiden Lagerschenkeln
27 ist der Taster 19 angeordnet. Die Achse 26 des Ta-
sters 19 ragt jeweils in eine Öffnung 28 der Lagerschen-

kel 27 ein. Dadurch ist der Taster 19 schwenkbeweglich
mit dem Schieber 21 verbunden. In Fig. 12 ist zu sehen,
dass der Schieber 21 einen Dorn 29 an seinem hinteren
Ende ausbildet. Dieser Dorn 29 dient zur Aufnahme einer
Schieberrückdrückfeder 30. Der Schieber 21 bildet einen
Auslöser 31 aus, der von einem Nocken 32 gebildet wird.
Der Nocken 32 weist eine Schrägfläche 33 auf, die sich
vom Stulp 5 gehäuseeinwärts verjüngt. Der Schieber 21
liegt in einem Führungsschacht 34 des fest mit dem Ge-
häuse verschraubten Gehäuseelementes 23 ein. In dem
Führungsschacht 34 ist der Schieber 21 quer zur Stul-
perstreckungsrichtung geführt. In Fig. 8 ist zu sehen,
dass die Schieberrückdrückfeder 30 in einer Vertiefung
35, die vom Boden 36 des Schachts 34 gebildet wird,
einliegt. Das andere Ende der Schieberrückdrückfeder
30 steckt auf dem Dorne 29 des Schiebers 21 auf. Damit
der Schieber 21 nur einen bestimmten Verfahrweg in-
nerhalb des Gehäuseelementes 23 hat, bildet das Ge-
häuseelement 23 Anschläge 37 aus. Wie in Fig. 8 zu
sehen ist, wird der Schieber 21 durch die Kraft der Schie-
berrückdrückfeder 30 mit seinen Anschlägen 38 gegen
die Anschläge 37 des Gehäuseelementes 23 gedrückt.
[0024] In den Fig. 13 bis 15 ist zu sehen, wie das Sperr-
glied 22 im Gehäuseelement 23 einliegt. Das Sperrglied
22 ist als U-förmige Winkelfeder 46 ausgestaltet. Im
stulpseitigen U-Schenkel weist das Sperrglied 22 eine
Bohrung 39 auf. In diese Bohrung 39 ragt ein Fixierungs-
abschnitt 40 des Gehäuseelementes 23 hinein. Unter-
halb der Bohrung 39 bildet das Gehäuseelement 23 eine
Stufe 41 aus. Dieser Bereich umschliesst ein Endab-
schnitt der das Sperrglied 22 bildenden Blattfeder. Der
U-Steg 42 des Sperrgliedes 22 überfängt den Auslöser
31 des Schiebers 21. Der andere U-Schenkel des Sperr-
gliedes 22, der parallel zu dem die Bohrung 39 aufwei-
senden Abschnitt verläuft, liegt in einem Schacht 43 ein.
Das in dem Schacht 43 einliegende freie Ende 45 des
Sperrglieds 22 ist aus Stabilitätsgründen einmal umge-
schlagen, dadurch verdoppelt sich die Abscherfestigkeit
des Sperrglieds 22.
[0025] Im nachfolgenden Teil wird die Wirkungsweise
des Ausführungsbeispieles näher beschrieben:
[0026] In Fig.1 ist ein Schloss 1 mit Zusatzschlössern
3 dargestellt. Die links-rechts umwendbare Falle 8 befin-
det sich in der vorgeschlossenen Stellung sowie der Ta-
ster 19 der Fehlbedienungssperre 10. Wenn der Taster
19 sich in dieser Position befindet, kann der Verschluss
durch Betätigen des Drückers 14 nicht verriegelt werden,
da sich das freie Ende 45 des Sperrglieds 22 in der Be-
wegungsbahn des Treibstangenanschlussschiebers 15
befindet (siehe Fig.11,15). Der Drücker 14 bzw. die den
Drücker 14 aufnehmende Drückernuss 11 wird in dieser
Stellung von einem Federpaket in einer Neutralstellung
gehalten. Wenn der Taster 19, wie in Fig. 2 durch ein
Schliessblech 44 gehäuseeinwärts verlagert wird, dann
kann man den Drückergriff 14 etwa 45° gegen den Uhr-
zeigersinn verschwenken. Dabei werden die Zusatzrie-
gel 4 der Zusatzschlösser 3 ausgefahren. Mittels Feder-
kraft wird die Drückernuss 11 in die mittlere Neutralstel-
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lung zurück verlagert. Die Drückernuss 11 kann auch in
Gegenrichtung geschwenkt werden. Auch dies erfolgt
gegen die Rückstellkraft des Federpaketes. Dies dient
dem Riegel bzw. Fallenrückzug.
In Fig. 3 ist zusätzlich der Riegel 9 mittels eines nicht
dargestellten Schliesszylinders vorgeschlossen worden.
Die Falle 8 greift auch hier in eine Eingriffsöffnung des
Schliessblechs 44. Um nun die Tür zu öffnen, wie es in
Fig. 4 veranschaulicht wird, muss zunächst der Riegel 9
mittels des Schliesszylinders zurückgeschlossen wer-
den und der Drückergriff 14, der sich wieder in der Aus-
gangsposition befindet, um etwa 45° im Uhrzeigersinn
verlagert werden. Dadurch verlagern sich die Zusatzrie-
gel 4 der Zusatzschlösser 3 und die Falle 8 gehäuseein-
wärts, aus der Eingriffsöffnung des Schliessblechs 44
heraus.
[0027] Anhand der nachfolgenden Figuren wird näher
erläutert, wie die Fehlbedienungssperre 10 funktioniert.
In Fig. 5 ist das Schloss 1 in der Ausgangsposition. Hier
sieht man, wie der Taster 19 etwa 10 mm aus der Öffnung
20 des Stulps 5 herausragt. In dieser Stellung liegen die
Vorsprünge 25 an der Stulprückseite an. In Fig. 6 ist das
Schloss 1 mit einem zusammenwirkenden Schliessblech
44 dargestellt. Hier ist etwa eine Falzluft von 2 mm vor-
handen. Durch das Schliessblech 44 ist der Taster 19
zusammen mit dem Schieber 21 gegen die Kraft der
Schieberrückdrückfeder 30 gehäuseeinwärts verlagert
worden. Beim Zuschwenken der Tür tritt dabei eine
Schrägflanke 24, 24’ des Tasters 19 gegen eine Kante
eines Schliessblechs 44. Einhergehend mit der weiteren
Zuschwenkbewegung der Tür wird der Taster 19 dabei
um die Achse 26 verschwenkt, wobei die Kante des
Schliessbleches 44 auf der ihr zuweisende Schrägflanke
24, 24’ entlang gleitet. Wegen der symmetrischen Gestalt
und Lagerung des Tasters 19 kann dies an linksals auch
an rechtsanschlagenden Türen erfolgen. Der Taster 19
wird soweit verschwenkt, bis die Schrägflanke 24’ auf
dem Rand der Öffnung 20 aufliegt. Dabei schwenkt der
Taster 19 um jeweils einen Vorsprung 25. Jetzt stützt
sich der Vorsprung 25 des Tasters 19 an der Rückseite
des Stulps 5 ab. Die andere Schrägflanke 24 verhält sich
jetzt wie eine Fallenschräge. Durch weiteres Auflaufen
des Schliessblechs 44 auf die Schrägflanke 24 des Ta-
sters 19 wird der Taster 19 zusammen mit dem Schieber
21 gehäuseeinwärts verlagert. Bereits mit Erreichen der
Schwenkendstellung des Tasters 19 wurde das Sperr-
glied 22 freigegeben. Das freie Ende 45 der U-förmigen
Blattfeder 22 ist aus der Bewegungsbahn des Treibstan-
genanschlussschiebers 15 herausgetreten. Wie in Fig.
9 zu sehen ist, kann der Treibstangenanschlussschieber
15 gegenüber der in Fig.11 dargestellten Betriebsstel-
lung nach oben verlagert werden. Die Fig. 13 verdeut-
licht, wie der Auslöser 31 das Sperrglied 22 aus dem
Verlagerungsweg des Treibstangenanschlussschiebers
15 heraus verlagert hat. In den Fig. 7, 10 und 14 ist das
Zusammenspiel der Fehlbedienungssperre 10 mit einer
grösseren Falzluft von etwa 6 mm dargestellt. In Fig. 14
ist zu sehen, dass der geringe Verfahrweg des Tasters

19 und des Schiebers 21 gehäuseeinwärts bis in die
Schwenkendstellung des Tasters 19 ausreicht, um das
Sperrglied 22 aus der Bewegungsbahn des Treibstan-
genanschlussschiebers 15 zu verlagern. In den Fig. 8,
11 und 15 ist die Fehlbedienungssperre 10 in unbetätig-
tem Zustand dargestellt. In Fig.11 ist zu sehen, wie das
freie Ende 45 in die Bewegungsbahn des Treibstangen-
anschlussschiebers 15 hineinragt. Ebenfalls ist dies
auch in Figur, 15 zu sehen.
[0028] Bei einer geringen Falzluft (etwa 2 mm) kann
der Taster 19 nahezu vollständig schlosseinwärts verla-
gert werden. Bei einer grossen Falzluft (etwa 6 mm) wird
die Fehlbedienungssperre 10 bei Erreichen bei einer
Schwenkendstellung des Tasters 19 ausgelöst.
[0029] Der Schieber 21 kann unterschiedlich lang ge-
staltet werden, um die unterschiedlichen Längen der ver-
schiedenen Dornmasse ausgleichen zu können. Die
Fehlbedienungssperre 10 verhindert, dass bei offener
Tür der Treibstangenanschlussschieber 15 mit Hilfe des
Schliessbetätigungselementes 11 die Zusatzschlösser 3
betätigt wird, so dass die Zusatzriegel 4 ausfahren. Wür-
de man dann die Tür schliessen wollen, würden die Zu-
satzriegel 4 der Zusatzschlösser 3 gegen das
Schliessblech 44 stossen. Somit ist ein Schliessen der
Tür nicht möglich. Um die Tür wieder schliessen zu kön-
nen, müssen die Zusatzriegel 4 mit Hilfe des Schliessbe-
tätigungselementes 11 in ihre zurückgeschlossene Lage
gebracht werden. Dadurch verlagert sich der Treibstan-
genanschlussschieber 15 und das freie Ende 45 des
Sperrglieds 22 kann nun wieder in den Verfahrweg des
Treibstangenanschlussschiebers 15 hineinfedern. Die
Ausgangsposition der Fehlbedienungssperre 10 ist wie-
der hergestellt.
[0030] Denkbar wäre auch, die Falle, wie im Stand der
Technik beschrieben worden ist, zu gestalten, dass Sie
sowohl für links- als auch für rechts anschlagende Türen
verwendet werden kann. Dazu kann beispielsweise die
Falle an ihrem Fallenschwanz einen Schnellverschluss
aufweisen, mit dem man die Falle aus dem Gehäuse
herausnehmen, um 180° drehen und dann wieder ein-
stecken kann. Es wäre aber auch denkbar, die Lösung
mit dem drehbaren Fallenkopf zu verwirklichen.
[0031] Die oben genannten Zusatzschlösser 3 können
eine beliebige Gestaltung besitzen. Ganz allgemein kann
es sich dabei um durch Treibstangen 2 angetriebene Zu-
satzverriegelungen handeln. Die Riegelglieder können
Schwenkriegel oder Schubriegel sein. Es können aber
auch Roll- oder Pilzzapfen sein, die an den Treibstangen
befestigt sind. Die Riegelglieder, insbesondere die Roll-
oder Pilzzapfen können aber auch Eckwinkeln oder Um-
lenkgetrieben zugeordnet sein.
[0032] Bei den in dem in den Figuren 16 bis 26 darge-
stellten zweiten Ausführungsbeispiel wurde der Taster
19, der Schieber 21 und das Sperrglied 22 konstruktiv
gegenüber dem ersten Ausführungsbeispiel (Figuren 1
bis 15) geändert. Der Taster 19 liegt nun in einer C-för-
migen Aussparung des Schiebers 21 ein. Der Taster bil-
det zwei sich aneinander gegenüberliegende Lagerzap-
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fen 48, die in Lagernuten 47 des Schiebers 21 einliegen.
Die Lagernuten 47 werden dabei von der C-förmigen Nut
ausgebildet. Der Boden 50 der C-förmigen Nute bildet
eine Stützfläche. Gegen diese Stützfläche 50 stützt sich
der Rücken 59 des Tasters 19 ab. Wenn der Taster die
in der betreffend das erste Ausführungsbeispiel geschil-
derten Weise verschwenkt wird, kann sich der gerundete
Rücken 49 an der Stützfläche 50 abstützen. Der Rücken
49 muss nicht notwendigerweise auf einer Krümmungs-
fläche verlaufen. Er kann auch - wie es im Ausführungs-
beispiel der Fall ist - eine polygonartige Krümmungskon-
tur besitzen.
[0033] Der Schieber 21 besitzt einen seitwärts abra-
genden Nocken 32. Dieser Nocken 32 besitzt eine
Schrägflanke 32’ die mit einer Schrägflanke 33 des
Sperrgliedes 22 korrespondiert. In der in Fig. 17 darge-
stellten Sperrstellung liegt die Schrägflanke 32’ des Nok-
kens 32 in flächiger Anlage an der Schrägflanke 33 des
Sperrgliedes 22. Diese Schrägflanke 33 wird von der
Stirnfläche eines horizontalen Abschnittes 42 des Sperr-
gliedes 22 gebildet.
[0034] An dem der Schrägflanke 33 gegenüberliegen-
den Ende des Sperrgliedes 22 ragt ein Sperrschenkel
45’ ab. Dieser Sperrschenkel 45’ stützt sich in der Sperr-
stellung auf dem Schlossboden des Schlosses 1 ab.
[0035] Das Sperrglied 22 ist schwenkbar im Schloss-
gehäuse 1 gelagert. Das Sperrglied 22 kann eine
Schwenkbewegung um einen Lagerschenkel 52 vollfüh-
ren, welcher Lagerschenkel 52 rechtwinklig von dem Ho-
rizontalabschnitt 42 des Sperrgliedes 22 abragt. Der La-
gerschenkel 52 erstreckt sich in etwa parallel zum Sperr-
schenkel 45’, ist aber von letzterem beabstandet. In dem
Bereich zwischen Lagerschenkel 52 und Sperrschenkel
45’ befindet sich auf der anderen Seite des horizontal
verlaufenden Abschnittes 42 des Sperrgliedes 22 eine
Mulde. In dieser Mulde steckt eine Druckfeder 51, die
sich an der Schlossdecke abstützt. Mit dieser Druckfeder
51 wird das Sperrglied 22 in der Sperrstellung gehalten.
[0036] Der Lagerschenkel 52 kann sich am Schlossbo-
den oder an einer anderen geeigneten gehäusefesten
Stelle abstützen. Beim Ausführungsbeispiel stützt sich
der Lagerschenkel 52 an einem Treibstangenan-
schlussschieber 53 ab, wenn der Sperrschenkel 45’ sei-
ne Freigabestellung einnimmt. Ansonsten kann ein Ab-
schnitt 22’ des Sperrgliedes 22, welcher sich zwischen
Lagerschenkel 52 und Sperrschenkel 45’ befindet auf
einem Gehäuseteil 55 abstützen. Der Abschnitt 22’ ver-
läuft in der Erstreckungsebene des Sperrgliedes 22.
[0037] Wird der Schieber 21 von der in Fig. 17 darge-
stellten Sperrstellung in die in Fig. 18 dargestellte Stel-
lung verlagert, so gleitet die Schrägflanke 33 des Sperr-
gliedes 22 auf der Schrägflanke 32’ des Nockens 32 ab.
Hierdurch wird das Sperrglied 22 um den Lagerpunkt des
Lagerschenkels 52 verschwenkt. Der Sperrschenkel 45’
wird in Querrichtung zur Verlagerungsrichtung des
Schiebers 21 angehoben und verlässt die eine Sperr-
schulter aufweisende Sperrschenkeleintrittsöffnung 54
eines Treibstangenanschlussschiebers 53, der auf dem

Schlossboden geführt ist, und der dem Antrieb der Rie-
gelelemente 4 dient. Der Treibstangenanschlussschie-
ber 53 bildet somit einen Betätigungsschieber aus, der
von der Fehlbedienungssperre betätigungsgesperrt
wird.
[0038] Die Montage des in den Figuren 22 bis 26 dar-
gestellten Elementes des Schlosses erfolgt dadurch,
dass die Lagerzapfen 48 in die Lagernuten 47 eingeführt
werden. Während das Sperrglied 22 des zweiten Aus-
führungsbeispiels bevorzugt aus einem starren Metallteil
gebildet ist, können Taster 19 und Schieber 21 aus
Kunststoff gefertigt sein. Es ist aber auch möglich, das
Sperrglied 22 aus einem geeigneten, festen Kunststoff
zu fertigen. Wie Fig. 16 zu entnehmen ist, wird der La-
gerschenkel 52 von einem Arm des Sperrgliedes 22 aus-
gebildet, der sich rechtwinklig zur Verlagerungsrichtung
des Schiebers 21 erstreckt.
[0039] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Schloss
2 Treibstangen
3 Zusatzschloss
4 Zusatzriegel
5 Stulp
6 Gehäusedeckel
7 Gehäuseboden
8 Falle
9 Riegel
10 Fehlbedienungssperre
11 Schliessbetätigungselement
12 Drückernuss
13 Vierkantöffnung
14 Drückergriff
15 Treibstangenanschlussschieber
16 Langlöcher
17 Führungszapfen
18 Finger
19 Taster
20 Öffnung
21 Schieber
22 Sperrglied
23 Gehäuseelement
24 Schrägflanke
24’ Schrägflanke
25 Vorsprung
26 Achse
27 Lagerschenkel
28 Öffnung
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29 Dorn
30 Schieberrückdrückfeder
31 Auslöser
32 Nocken
33 Schrägfläche
34 Führungsschacht
35 Vertiefung
36 Boden
37 Anschläge
38 Anschläge
39 Bohrung
40 Fixierungsabschnitt
41 Stufe
42 U-Steg
43 Schacht
44 Schliessblech
45 freies Ende
45’ Sperrschenkel
46 Winkelfeder
47 Lagernut
48 Lagerzapfen
49 Rücken
50 Stützfläche
51 Druckfeder
52 Lagerschenkel
53 Treibstangenanschlussschieber
54 Sperrschenkeleintrittsöffnung
55 Gehäuseteil
59 Rücken

Patentansprüche

1. Schloss (1) insbesondere Treibstangenschloss, mit
durch Betätigen eines Schliessbetätigungselemen-
tes (11) vorschliessbaren Riegelgliedern und mit ei-
ner Fehlbedienungssperre (10), die einen eine Öff-
nung (20) des Stulps (5) durchragenden Taster (19)
aufweist, wobei das Vorschliessen der Riegelglieder
von einem Sperrglied (22) der Fehlbedienungssper-
re (10) bei nicht in Richtung auf den Stulp (5) verla-
gertem Taster (19) gesperrt und bei in Richtung auf
den Stulp (5) verlagertem Taster (19) freigegeben
ist, gekennzeichnet durch einen mit dem Taster
(19) mitverlagerten Steuernocken (32), welcher ei-
nen Steuerschenkel (33) eines Sperrgliedes (22) un-
terläuft, welches Sperrglied (22) einen rechtwinklig
abragenden Sperrschenkel (45’) ausbildet, der in der
Sperrstellung vor einer Sperrschulter eines im
Schlossgehäuse geführten Riegelbetätigungsschie-
bers (53) liegt und in der Freigabestellung vom Nok-
ken (32) gesteuert gegen die Kraft einer Rückstell-
feder von der Sperrschulter weggetreten ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Sperrglied (22) eine Winkelfeder (46)
ist, die vom Auslöser (31) untergriffen wird.

3. Schloss nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das freie Ende (45)
der Winkelfeder (46) in der Sperrstellung in der Be-
wegungsbahn eines parallel zum Stulp (5) geführten
Treibstangenanschlussschiebers (15) liegt und
durch Verschieben eines Schiebers (21) von der
Sperrstellung des Schiebers (21) von der Freistel-
lung in die Schwenkendstellung des Tasters (19) aus
der Bewegungsbahn ausgehoben wird.

4. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (21) in einem einen Führungs-
schacht (34) ausbildenden Gehäuseelement (23)
quer zur Stulperstreckungsrichtung geführt ist.

5. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (22) dem Gehäuseelement (23)
zugeordnet ist.

6. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Schieberrückdrückfeder (30) in einer
dem Boden (36) des Führungsschachtes (34) des
Gehäuseelementes (23) zugeordneten Vertiefung
(35) abstützt.

7. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstand der beiden Schrägflanken (24,
24’) an ihrer Basis etwa der lichten Weite der Öffnung
(20) entspricht.

8. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Taster (19) mit einer in der Symmetrieach-
se liegenden Achse (26) zwischen zwei Lagerschen-
keln (27) des Schiebers (21) gelagert ist.

9. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schliessbetätigungselement (11) eine
Drückernuss (12) ist, in deren Vierkantöffnung (13)
ein Drückergriff (14) einsteckbar ist.

10. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die vom Schliessbetätigungselement (11) ver-
lagerbaren Riegelglieder (4) Zusatzverriegelungen
wie Zusatzschlössern (3) zugeordnet sind, die mit-
telst der Treibstangenanschlussschieber (15) durch
Treibstangen (2) antreibbar sind.

11. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (22) ein im Gehäuse schwenk-
bar gelagerter starrer Körper ist.
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12. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (22) sich mit einer Druckfeder
(51) an einer Gehäuseseitenwand abstützt.

13. Schloss nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (22) einen Lagerschenkel (52)
ausbildet, der das Sperrglied (22) gehäusefest ab-
stützt.
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